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Uben für die fubeitswelt
Angela Su mmereders Dokumentarlilm,,Jobcenter"

tsaltel!a Reir:her

Wien - Das sogenannte Jobcenter
ist ein Kursangebot des fu'beits"
marktservice, In Angela Summe-
reders gleichnan-rigam Dokunren-
tarfihn bclindet es sich im obor-
östeueiehischen Ried. Nur dort
gibt es wahrschein.lich einen,,Kei-
ne Sorgen Saal", aber arrsonsten
handelt es sich um eine Cegeud,
deren Kreisverkehre man auc-h an-
dersrryo in Österreich und Europa
finden könnte.

Auch die traurige Eafahrung,
dass man aufgrund.ron veränder-
ierr AlLt:ilgelrelirrlere.sselr nach
Iast zw'anzig Jahren scine Anstel-
lung verlieri oder nach erfolgrei-
chem Schul- oder Lehrabschius.s
erst gar keine findet, ist leidor kei-
neswegs arrf Ried haschränkt. In-
sofern bewegt sich loöoenfer im-
mer schon an einer Schnittstelle,
wo größere - ökonontische, sozia-
le, struklurelle - Zusammenhäxgo
und Ind ividuallritrgrafien ineirrair-
dergreifen.

Formulare, Lebensläufe

Zunächst bleibt /oäcenter noch
auf d.er Bl:ena d.er Institul.ion: Man
bekur:rnl iur Änsci:nitt, in mhig
montierten Sequenzen zu sehen,
wo die Kurse tür Arbeitslose statt-
finden uncl rvie sie sich gestalien.
Erst einmal rverden Fonnulare
ausgefüllt. Coachhg-Stanclards
kommen zum Einsatz. Es geht um
Motivation und Kommunikation -
häufig gekoppolt an die .Strategie,
den prekären Verhällnissen durch
slirachiiche Manöver ihren S chre-
cken zl nehmen, ob das jetrt die
Bezeichnung,]obcenter" betriffi
oder dio Itede vom ,Arbeitsplatz-
verlust als Chance".

Manchmal, wenn sich der Bera'
terdisku rs .ins Theraoeutische ver-
läuft, geht es soga-r rim rias Erken-
nen von Wünschen und Eignun-
gen. öfter aber um die ßinübung ir.r

Ioruralisicrte Vorgal-ren: das kor-
rekte VerJassen von Lebensläufen.

rJas optinra)c Führon cines Bewer-
Lungsgesprächs. Einmal rrerden
Gruppm uncl Untergruppon gebil-
det, und nach Anleitung soll dis-
kutisrt werden. Die vorgegebene
Fruge lautel. wclclres Unlernch-
mon man gründcn würdo, wenn
man das Geld dafürhätte. Aber die
Leute, die einander paarweise ge-
genübersitzen und sich gerade
kertttelr]errrerr, unlerhallerr sich
bald über andere Dinge: ,,tlin Kind
möcht ich sichcr einmal-"

Für solche kieinen Irrltationeu
des Pflichtprogramms, für das,
was sich in d."n Botrnffeneu
str'äuhl gegr;o Unrecht und Un-
glück und sie trotzdem beharrlich
aufBesserung und eine Arbeit hof-
fen lässt, hat/obcentervon Boginn
an ein feines Sensoliunr. Mii der
Zcil verlässl der Film dcn institu-
tionelien Rahmen, und einzelne
Protagonisien bekommen größe-
ren Raum, Der AMS-Kurs dauert
siobe,n Wochen, airer JobcenLer
Iühlt Llulcir eirer weil längeren
Zeiti'aum. Ftinf Frauen und Män-
ner gewdhren Einblicke in ilrre Le-
benssituation. die die Arbeitslo-
sigkeit wesent)ich prägt, aher
[noch) nicht r:ur Gänz.c definiert.

tsald nach dem Titel sieht man
einrna.l durch ein Fenster einen
Papierbogen, auf dem über zwei
noch leeren Kolumnen die ßegrif-
fe ,,Persönliches'' und ,,Berufli-
uhes" prangen. Zwischen d.iesen
beiden Sphäien, die bekanntlich
nur auf dem Papier so ieicht ge-
trennt zu halten sind, horve$ sich
der I.ilnr. Llrrrl das fü]rrl ilru zu un-
geahnten Entdeckungen: Ein jun-
ger Mann, gelernter Bäcker und
gerade dabei, sich zum lvlasseur
umschulen zu lassen, gesteht,
dass er gerne einma] eiue eD ,e.-
öffentlichen würde, Dann spielt er
einen eigenen Track vor, harter
Techno. bas 5tück heißt A/v Sche-
duie, mein Zeitplan, Ein Eegriff.
clen er im Kurs geleurt unrl in sei-
ner größeren Tragr,r.eite begriflen
hat. Jetzt im Kno

Stanrlardsitua-
tion bei der
Arbeitssuche:
,,Jobcenter"
von Angela
Surnnrereder
begleilet AMS-
Klienten ater
auch ein Stück
weit in deren
,{lltag.
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